
242

nahe, dass ähnliche äus«ere Verhältnisse die Entstehung jener ex-

tremen Glieder bedingt haben müssen, und man dürfte nicht fehl

gehen, dass unter dem Eiutluss des continentalen Klimas des Ostens

drei verschiedene Verwandtschaftskreise in parallelen Reihen sich

weiter entwickelten; ist ja doch gerade die Schutzvorrichtung gegen

die Gefahren allzu stark gesteigerter Transpiration durch eine reich-

liche Ausgiiederung von Wollhaaren in der pontischen Flora, zumal

bei den kalkliebenden Pflanzen, eine häufige Erscheinung.

Calaniar/rostis Lalesarensis Torg. et Bornm.

(spec. nov.) und einige floristische Notizen über das

Laiesargebirge in Siid-Persien.

Von J. Borninüller (Berka a. 1.).

(Fortsetzung.')

Am 3. Juli gegen Abend, denn die Hitze war bereits uuer-

tiilglich geworden und wir mussten des Nachts reisen, war unsere

kleine Karawane von Kerman, unserem Hauptstand([uartier des

fSommers 1892, aufgebrochen, um jenen im Süden gelegenen Hoch-

gebirgen mit einer auf sechs Wochen geplanten Tour einen Besuch

abzustatten. Die ersten drei Tage galten dem Kuh-i-Nasr, einem bis

4000 m hohem Kalkgebirge, das ich bereits Ende Mai bestiegen

und das auch diesmal wieder eine Reihe neuer Arten ergab; so

waren z. B. an den Felswänden bei 3800 m die Polster von

Dionysia orcodoxa Bornm. (sp. n.) noch in vollem Flor, daneben

die zierliche Vcronlca thymoims Bornm. (sp. n.), im Steingeröll die

beiden neuen Cüiisinicn C. muchaeropliora Winkl. et Bornm. und

C. s'ic'ujcra Winkl. et Bornm.. auch Älacrofomia cyanochroa Boiss.,

welche den Anlass zu diesem Absteeher gegeben hatte, war glück-

lich in gereifterem Stadium wieder aufgefunden.

Die Ortschaften Dschupar, Bahramkerd und Kariet-ul-Arab

berührend, näherten wir uns der mehr und mehr emporwachsenden,

in imposanten Linien sich aufbauenden Gipfelgrui)pe des Laiesar-

gebirges. Dieser Weg von 3 Tagen ist, was die Pflanzenwelt be-

trifft, geradezu trostlos zu nennen, viele Stunden lang oft ewig das

Gleiche, bald mit Salzkruste bedeckte Ebene, ausschliesslich bevölkert

von Anahasis aphylla L., bald nichts als Glycyrrchisa (jlandulifera

W. K., Goehelia alopccuroidcs L. (var. tomentosa Boiss.), Peganum
Harmala L., Älhagi, Gebüsche von Tamarix Fallasii Desv., die

neben einem wasserarmen Bach wohl auch dürftige Bestände bilden.

Wo der Boden hügelig wird, herrstht Artcmisia herha alhuL. vor.

daneben blattloses knorriges Strauchwerk von Zygophylluni curyp-

tcrmn Boiss. et Buhse und hin und wieder, aber immer noch einen

') Vgl. Nr. 3, S. 77.
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reicheu Salzgehalt des Bodens beausprucheiid , eine licaumaria,

R. hyperkoides Willd. ß latifoUa M. B., zu der sich bald eine

zweite Art dieser interessanten Gattung, 11. Kermanensis Bornni.

(sp. n.) gesellt. (Ileicli ihr erweckten eine strauchige Ätripl('x-K\%

das seltene Ä. Fersicum Boiss., mein besonderes Interesse und nicht

minder die kleine einjährige, nur aus Allghanistan bekannte Aster

hicunurum Aiteh. et Herasl., die dort neben unsern beiden deutschen

Trigloch in-Arien im Kies eines ausgetrockneten Flussbettes ein sehr

bescheidenes J)asein fristet. Einige Pässe werden übersehritten, ja

der Weg steigt bis 2800 m an. Hier nimmt bald die Strauchvegetation

zu. he&ondevs ütJionnopsis internicdia Bohs. bedeckt auf weite Strecken

die steinigen Hügelreihen ; ihr zugesellt ist bisweilen Buschwerk,

weissrindig, sparrig fein verzweigt mit winzigen Blättern, röthlichen

Blüten oder rothen Früchten übersäet, theils zu Fteropyrum Äucheri

J. et Sp., Atraphaxis spinosa J. et Sp. var. rotimdifolia, theils zu

CalUyomun Bunyci Boiss. gehörig. EpJiedra strohilacea Bge. oder

die häutigere EpJiedra intermedia Schrnk. var. Pcrsica Stapf.,

Äniyydalns Iwrrida Spach, die blattlose Scorzonera tortuosissima

Boiss. treten auf, auch einige Salzpflanzen, wie Salsola sidjapliylla

C. A. M. oder Hypocylix Kerneri Wolocz., jene erst wenige Jahre

zuvor entdeckte Art einer neuen monotypen Gattung ; leider sollten

mir davon nur einige kärgliche Zweiglein in die Hände gerathen.

Von den für Persien so überaus charakteristischen gewaltigen

Ihhhelliferen tretien wir nur abgetrocknete Strünke oder einen am
Boden liegenden, 3—4 m langen Eiesenstengel, wohl einer Dorcma-
Art angehörig, die im Jahre zuvor gefruchtet, in diesem Sommer
aber der ausgebliebenen Winterregen halber nicht zur Blüte gelangt.

Gleiche Ursachen machen sich bei den Cousinicn bemerkbar, so

bei der im Hochgebirge häufigen C. midtiloha DO. und bei der seltenen

ü. arcdotifoiia Bge. (diese in einer eigenen Varietät var. laevif^cta

Winkl. et Bornm.), welche nur in einem einzigen Exemplare blühend

angetrotlen wurde, während eine prächtige neue Art dieser Gattung,

C. larvea Winkl. et Bornm., daselbst am Dörfchen Schirinek wüste,

etwas feuchte Plätze bewohnend, in grossen Mengen in voller

Blüte stand.

Unmittelbar am Nordfuss des Gebirges, am gleichnamigen

Dörfchen Lalosar, etw^a 3000 m über dem Meere gelegen, bedeckt

fruchtbares W^eideland die tlache Thalsohle des dem Gebirge ent-

strömenden Flüsschens. Einige Gärten umschliessen das kleine Dorf.

das wohl zu den höchst gelegenen dauernden menschliehen Wohn-
stätten Persiens zählen dürfte. Aprikosen und Birnenbäume gedeihen

hier noch munter fort, natürlich auch der nirgends fehlende Walnuss-

baum, während die auch hier angepflanzte Mandel die Früchte nicht

mehr reift. Apfelbaum und die in Persien überhaujit seltene, und

nur in Gebirgsdörfern gesehene Kirsche war hier nur in einigen

Individuen anzutreffen, auch die Platane, die schönste und einzige

Zierde des benachbarten Dörfchens Schirinek — dort zwei ßiesen-

exemplare, aber auch zugleich die einzigen Bäume, soweit das Auge
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reicht — soll hier nicht mehr ihr Fortkoiniueu üiideii. üuter den

Feldfrüchten tritt Roggen an die Stelle des Weizens, sonst wird

üerste, Linse, Hirse und LaÜiijms sativus gebaut; auch Melone und

(lurke geben noch eine leidliche Ernte.

Die Vegetation der einheimischen Gewächse ist besonders längs

des Bachlaufes üppig entwickelt. Einlohiani iiiinutißorum Hsskn.

erreicht die ansehnliche Höhe unseres Weidenröschens (£". hirsutum L.),

überragt von Cirshim Siculum Spr., Rumex ohtiisifolius L., Cnlama-
grostis Uttorea (Schrad.), daneben dichte Bestände von Euphorbia

Jiehecarpa Boiss., Mentha silvestris L., Glijryrrhisa gJandnlifera

W. K., Ononis leiospcrma Boiss., Barharea plantnginea ])C., Vero-

nica Michauxii Lam. Auf den Weideplätzen gewahren wir JHdutago

(Jriffithii Decsn., Rosetten von Priniula capitellata Boiss., einen

neuen, mit Inula rhizocephala Sehr, verwandten Alant von eigen-

artigem Wüchse, stengellos mit dichtgeknäulten Blütenköpfen {Inula

Ilausshncchtiajia Bornni.), eine niedere neue Scorzonera (Sc. prn-

tlcola Bornm.), das strahlenlose Chamaemdum disclforme C. A. M.,

Ilordeinn violaccum Boiss. et Huet., zwei neue unscheinbare Ästra-

(/(ilHS-Arien, A. llnthinnus Freyn et Bornni. und .1. minutissimns

Freyn et Bornm., letztere gesellig mit der nicht unähnlichen seltenen

üxytropis llcratensis Bge. Eine dritte neue schmucke Art dieser

(laltutig, verwandt mit Astrafjalus Spachianus {A. Schauherti Bornm.,

meinem Reisegefährten Herrn von Schaubert gewidmet, welcher

sich auch dieser strapaziösen Tour angeschlossen hat), liebt die

(rockneren Plätze und unl)ebaute Orte, wo schliesslich die ebenfalls

neue strauchige Art A. 7iiitlfisj>i)ius Fieyn et Bornm. mit ihren

dichten, etwa fusshohen und selbst mehreren Fuss breiten, unnah-

baren Stachelkissen uns in Verlegenheit setzt, ihrer Herr zu werden.

Wir begegnen dieser Art im ganzen Gebirge, und auch in der Um-
gebung Kermans zählt sie zu den häutigeren Tragant-Sträuchern.

Im Ackerland erfreut uns Linitm alhnni Boiss., Trigoiiclla

Vcrsica (.1. et Sp.) var. late-alata Bornm., theils blühend, theils mit

reih'ii llül.^en überladen; vertreten sehen wir Trichodcsma, diese

herrliche Boragineengattung. in einer nur aus Beludschistan bekannten

Art, Trichodrsma Siochsii Boiss., zum Theil mit einer Abweichung
var. viride Bornm.; allenthalben gewahren wir ein hochwüchsiges
Vcrhascum

( V. Lalesarcnsc Bornm. sp. n.), hie und da im Getreide

die Köpfe einer stattlichen Echinops-Art {E. villosus Bge. var.

LahsarensiH Bornm.) oder die trockenen Stengel eines Ercmuriis,

dessen Wurzel zur Herstellung eines vorzüglichen Kittes viel ge-

graben werden. Scdcia Sahcndica Boiss. et Buhse, bisher nur aus

dem Nordwesten Persiens bekannt, ist, wie in allen Gebirgen der

Provinz Kenn an. auch hier zugegen.

(.Schluss folgt.)
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